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» de» „Gristülkr".
Großes Hauptquartter, 5. Febr. (WTB.)Amti.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls KronprinzRupprecht von Bayern:
Vom Nordnfer der Ancre bis zur Somme

spielten sich bei starkem Artilleriefeuer in einzelnen
Abschnitten auch Infanterie-Kämpfe ab. ImGegenstoß wurde den Engländern der größteTeil der Gräben östlich von Beaucourt wiederentrissen. Dabei blieben rund 100 Gefangenein unserer Hand.

Nachmittags scheiterte ein heftiger englischer
Angriff nördlich von Beaucourt, nachts wieder¬holter Ansturm starker Kräfte gegen unsereStellungen von östlich Raneourt bis südlich vonPys und auch am Wege von Beaulencourt«achGueudecourt wurde gekämpft.

Südlich der Somme holten Stoßtrupps über
20 Franzosen und Engländer aus den feindlichenLinie«.

Oestttcher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls PrinzenLeopold v. Bayern:

An der Narajowka fühlten kleine russische
Abteilungen gegen unsere Sicherungen vor, diesie durch Feuer zurückwiesen.

An der Front des Erzherzogs Josef  und beider Heeresgruppe Mackensen  ist die Lage beigeringem Artilleriefeuer und Vorfeldgefechten««verändert.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  5 . Febr. Abends. (WTB. Amtl.)

Von den Fronten find größere Kampfhandlungen
vicht gemeldet.

Der Bruch mit Amerika.
Berlin,  5 . Februar. Der amerikanische Bot¬

schafter Gerard ist heute laut„Franks. Ztg." gegen
1 Uhr im Auswärtigen Amt erschienen, hat dem
Staatssekretär Zimmermann einen Besuch gemacht
und seine Pässe verlangt . Die Unterhaltung zwischen
den beiden Herren bewegte sich in den freundschaft¬
lichsten Formen, die dem langjährigen amtlichen und
persönlichen Verkehr entsprechen. Auch wurde dabei
von beiden Seiten dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß der jetzige Abbruch der diplomatischen Bezieh¬
ungen nicht zu den letzten Konsequenzen
führen  werde.

Berlin,  5 . Febr. (Nichtamtlich.) Nach
hierher eingelangten Meldungen hat die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten außer den be¬
reits gemeldeten Handelsschiffe» auch Hilfskreuzer,
die in amerikanischen Häfen liegen, beschlagnahmt
und die Mannschaften dieser Kreuzer interniert.

Budapest , 5. Febr. Ueber den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen den VereinigtenStaaten und den Mittelmächten schreibt„BudapestiHirlap" : Amerika kann recht gut die als Kriegs-tzebiet erklärten Gewässer meiden; wenn es dies

nicht tut, so beweist es damit nur, daß es sich ganzauf die Seite unserer Feinde stellt und die Welt
erkennt nunmehr, wie es mit seiner wahren Gesin¬nung steht. Amerika hat die Maske fallen lassen.„Pesti Hirlap" schreibt: Wilsons Bereitschaft hatnoch eine Tür offen gelassen zur freundschaftlichen
Lösung des bestehenden Konflikts. Wir dürfen unsaber nicht täuschen. Hinter dieser Tür erwartetuns nicht etwa ein ehrenvoller Friede, sondern nur
demütigendes Nachgeben. Das „Neue Pester Jour¬nal" schreibt: Endlich hat Amerika offen das Zielerreicht, wonach es so lange heimlich getrachtet hat.

Kopenhagen,  5 . Febr. Ein Newyorker Tele¬gramm, das „Politiken" aus London  erhält , be¬stätigt laut „B. Tagebl." die auch von anderer Seite
gemachte Meldung, daß Amerika auch im Falle einesKriegs „zunächst nicht beabsichtige", Truppen nachEuropa zu schicken, da es dazu vor 1918 gar nichtin der Lage wäre. Dagegen bestehe die Absicht; die
amerikanischen Munitionsfabrikenbedeutend zu ver¬größern und die Lieferungen zu vermehren.

Frankfurt,  5 . Febr. Die „Franks. Ztg." be¬richtet aus Basel: Havas meldet aus Paris : Mandrahtet dem „Journal " aus London, daß nach einer
Meldung aus Washington die amerikanische Kriegs¬flotte aus den Antillen zurückberusen würde, um im
Atlantischen Ozean zu kreuzen.

Köln,  5 . Febr. Die „Kölnische Volkszeitung"meldet aus der Schweiz: Nach dem „Corriere dellaSera " hat der Abbruch der Beziehungen Amerikaszu Deutschland einen ungeheuren Eindruck in vati¬
kanischen Kreisen hervorgerufen, die mit einer ge¬wissen Spannung nach Spanien blicken; dessen Ent¬schluß wird die Haltung des Vatikans beeinflussen.

Basel,  5 . Febr. (GKG.) Lt. Basl . Blättern
beschloß die amerikanische Regierung, den amerika¬
nischen Bürgern, die nach Europa reisen wollen,keine Pässe  mehr auszustellen.

Der Kaiser beim König von Bulgarien.
Großes Hauptquartier,  4 . Febr. (WTB.

Amtlich.) Der Kaiser hat sich zum Besuch des Königsder Bulgaren am 3. ds. Mts . mit großem Gefolge,unter dem sich auch der bulgarische Militärbevoll¬
mächtigte, Oberst Gantschew, befand, nach Pöstyesin Ungarn  begeben, wo der König zur Kur weilt.Auf dem Wege vom Bahnhof zum Hotel Thesmar-Palast wurde der Kaiser von der Bevölkerung ent¬
husiastisch begrüßt. In der Halle des Hotels hatten
sich die Spitzen der Behörden und die Badedirektion,
sowie eine größere Anzahl rekonvaleszenter Offiziereder österr.-ungarischen Armee versammelt. Der Kaiser
sprach jeden einzelnen an, u. a. auch den Bruder des
ungarischen Ministerpräsidenten, Grasen Tisza. Hie¬raus begab sich der Kaiser zu den Wohnräumen desKönigs der Bulgaren, der ihn mit seinem Bruder,dem Prinzen Philipp von Sachsen-Coburg und Gotha,vor dem Eingang herzlich begrüßte. Die beiden
Monarchen konferierten mehrere Stunden allein. Nach
der Tafel wurden dem Kaiser die Damen und Herrendes ungarischen Roten Kreuzes vorgestellt, zu dessenGunsten er einen goldenen Nagel in eine Nachbil¬dung der Krone Ungarns einschlug.

Stuttgart,  5. Febr. Im hiesigen ameri¬
kanischen Konsulat  war heute vormittag dieWeisung, abzureisen, noch nicht eingetroffen. Nochweht die amerikanische Flagge am Haus. Dochwerden natürlich die Vorbereitungen zur Abreise ge¬
troffen. Der neue amerikanische Konsul, der alsNachfolger des hier unmöglich gewordenen Mister
Higgnis erst vor wenigen Tagen im hiesigen Konsulat
eingezogen ist, hat unter sothanen Umständen rechtwenig Zeit gefunden, sich hier einzuleben.

Stuttgart,  5 . Febr. Die Kälte,  die gesternfrüh ihren Höhepunkt erreicht zu haben scheint, hat !im Laufe des heutigen Tages wieder abgenommen. !

Immerhin betrug die Kälte heute früh auf den Fil¬dern 11 Grad, in Göppingen II , Geislingen 15,Gmünd 13, Neuenbürg 11, Tübingen 18, Mös-
singen 15, Bietigheim 13 und in Heilbronn 15 GradCelsius.

Stuttgart,  5 . Febr. Aus dem Felde er¬
halten wir folgende Zuschrift: Die gegenwärtigestrenge Kälte ist uns an der Westfront gerade recht.
Jedenfalls hundertmal lieber als der endlose Regenund Dreck der beiden letzten Winter. Wir sind mit
Pelzmänteln und Ueberschuhen für Posten undFahrer gut ausgestattet und zum Heizen der Unter¬
stände und Baracken hat Frankreich noch Holz undKohle genug. Wenn der schöne deutsche Winter hiernur noch einige Zeit anhielte!

Stuttgart,  2 . Feb. Unter dem Vorsitz des
Oekonomienrat Warth -Stuttgart hielt derWürtt.
Obstbauverein  heute im Bürgermuseum seine
Generalversammlung. In einer vormittags gehal¬tenen Zusammenkunft des Ausschusses mit den
Vertrauensmännern wurden Zoll- und Tariffragen
eingehend erörtert. Angenommen wurde ein Antrag,wonach der Obstbauverein für möglichste Herab¬setzung der Obstfrachten und für einen Zoll vonMk. 2.— für den Doppelzentner Obst in loserSchüttung auch während der zollfreien Zeit vom1. Oktober bis 15. November eintreten und sich imübrigen mit den auf Tafelobst vom gärtnerische»Arbeits-Ausschuß vorgeschlagenen Zöllen und Ver¬
sandbedingungen einverstanden erklären soll. Inder nachmittags gehaltenen Generalversammlung ge¬dachte der Vorsitzende mit ehrenden Worten der i»
letzten Jahr auf dem Felde der Ehre gefallene»26 Mitglieder — insgesamt sind bis jetzt 79 Mit¬
glieder gefallen — und der in der Heimat gestor¬
benen Mitglieder, deren Andenken die Versammlungin der üblichen Weise ehrte. Nach dem Rechen¬
schaftsberichthat dasJahr 1916 dem Obstbau einen imKrieg nicht für möglich gehaltenen Aufschwung ge¬bracht. Die Knappheit der übrigen Lebensmittelhat das Obst in den Vordergrund gerückt, die
Schaffensfreude im Obst- und Gemüsegarten in un¬
geahnter Weise entwickelt. Die Mitgliederzahl hateine erhebliche Zunahme erfahren; es sind 3335 aktive
Mitglieder und 19200 passive; bei den passiven istein Abgang um 3248 eingetreten. Die Vereinslei¬
tung hat, leider nicht immer mit Erfolg, eine die
Obstzüchter und Verbraucher befriedigende Lösung
der Regelung des Obstverkehrs herbeizusühren gesucht.In der Obst- und Gemüsetrocknungsfrage wurden
sehr wertvolle Ergebnisse erzielt, die im laufendenJahr noch weiter ausgebaut werden sollen. Die ge¬plante Jubiläums -Obstausstellung zur Feier des
Regierungsjubiläums des Königs mußte unterbleiben.
Außerordentlich zahlreich waren die Einsendungenvon Früchten zur Namensbestimmung, ein gutesZeichen dafür, daß das Interesse für zielbewußtenObstbau im Steigen begriffen ist. In diesem Jahrwird der Landesobstbauverein noch energischer seineRechte bei etwa nötig werdender nochmaliger Auf¬stellung von Verkehrs- und Verbrauchsregeln zurGeltung zu bringen suchen. — An die ausmarschiertm
aktiven Mitglieder gingen(zum drittenmal) 400 Weih¬
nachtspakete mit einem von Ausschußmitglied Ober¬präzeptor Bazlen verfaßten Gedicht ab. — Die Ver¬
einsgärten in Stuttgart und Cannstatt sind in gutemGedeihen. Der Kirschenmustergarten in Grunbachwächst schön heran; in wenigen Jahren werden dort
Vergleiche zwischen den einzelnen Kirschensorten undUnterlagen gezogen werden können. Der Sortiments¬
garten in Leonberg konnte leider nicht fertig aus¬gebaut werden.

Stuttgarts.  Febr. Der Vorsitzende des Württ.
Hotelbesitzervereins, August Banzhaf, hat, wie dieBlätter melden, sich auf der letzten Hauptversamm¬lung des Stuttgarter Wirtsvereins energisch für die
Beibehaltung der Polizeistunde  nach dem Kriegeausgesprochen, indem er die Beschreitung eines Wegesforderte, der den berechtigten Ansprüchen der Gäste
gerecht werde, aber auch den Wirten ermögliche, daß



sie nicht wegen ein paar Hockern ihren Wirtschafts¬
betrieb bis tief nach Mitternacht offen halten müssen.
Letzteres sei ein sozialer Krebsschaden gewesen , der
im allgemeinen Interesse wie in dem des Wirtsge¬
werbes beseitigt werden müsse. Die Wirte spendeten
diesen Ausführungen Beifall.

Eßlingen , 3 . Febr . Nachdem von der Firma
I . H . Roser  hier schon im letzten Jahre ein an¬
sehnlicher Beitrag für die Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Felde „Gefallenen " gegeben
worden war , hat die Geschäftsleitung neuerdings
l00000 Mk . für denselben Zweck ausgewendet.
Minister des Innern Dr . v . Fleischhauer  brachte
der Geberin in einem Handschreiben den Dank für
die reiche Spende zum Ausdruck.

Eßlingen,  3 . Febr . In der Schöffengericht¬
sitzung wurde ein Metzgermeister  aus Unter¬
türkheim zu 200 Mk . Geldstrafe , im Nichteinbring¬
ungsfalle zu 20 Tagen Haft verurteilt , weil er im
vorigen Herbste in einem ihm in Köngen zur Ver - ,
sügung gestellten Raume Vieh geschlachtet hatte,
ohne Schlachtfchein und ohne , daß er vor der
Schlachtung den Fleischbeschauer zugezogen hatte.
Das Gericht wäre mit der Strafe wesentlich höher
gegangen , wenn es nicht zu Gunsten des Ange¬
klagten angenommen hätte , daß dieser um seine
Existenz zn kämpfen habe . In dem Urteil wurde
u . a . gesagt , daß das Verhalten des Angeklagten
gerade in der jetzigen Zeit streng bestraft werden
müsse, in der alles darauf ankomme , daß die Lebens¬
mittel gerecht verteilt werden : sein Verhalten schädige
auch diejenigen Metzger , die sich an die gesetzlichen
Bestimmungen halten.

Schorndorf,  2 . Febr . Gegen das unsinnige
Preissteigern bei den Holzverkäufen hat der Ge¬
meinderat für die in den Stadt - und Hospitalwal¬
dungen stattfindenden Beigholzverkäufe folgende Be¬
stimmungen erlassen : 1) auswärtige Käufer sind
ausgeschlossen ; 2) jeder Käufer darf bei sämtlichen
Verkäufen zusammen nicht mehr als 4 Rm . Beig-
holz ersteigern (ausgenommen sind Bäcker , Metzger
und Wirte , denen der Ankauf von 6 Rm . gestattet
ist), 3) den Käufern ist verboten , von dem erkauften
Holz bei Vermeidung einer Vertragsstrafe irgend
etwas nach auswärts zu verkaufen oder auf andere
Weise abzugeben.

Bus StaSt » Bezirk unv Umgebung.

Das Eiserne Kreuz II. Klasse wurde ver¬
liehen an Wilh . Schöttlev . Eyach mühle,  Inhaber
der Silb . Militärverdienstmedaille.

Neuenbürg . (Brennstoffe für Haus¬
halt» ngs zw  ecke.) Während sich bis vor kurzem
die Versorgung von Brennstoffen im wesentlichen
befriedigend abgewickelt hat , ist in letzter Zeit da
und dort eine Stockung eingetreten . Dies ist nicht
aus einen allgemeinen Kohlemnangel zurückzuführen,
sondern auf Schwierigkeiten , die sich bei der För¬
derung der Kohlen ergeben haben . Besonders hat
dazu die Unterbindung der Kohlenanfuhr zu Wasser
beigetragen , die auf die Störung des Schifsahrts-
verkehrs durch die Kälte zurückzusühren ist. Eine
Behebung der Verkehrsstockungen wird wohl , in
Bälde in Aussicht zu nehmen sein . Damit wird
auch der vereinzelt eingetretene Kohlenmangel auf¬
hören . Die entstehende Knappheit hat mehrfach zu
Angstkäufen Anlaß gegeben . Es liegt auf der Hand,
daß dadurch die augenblicklichen Schwierigkeiten .nur
gesteigert werden . Um dem zu begegnen , hat das
Ministerium des Innern eine Verfügung getroffen,
wonach die Abgabe von Brennstoffen auf das un¬
bedingt erforderliche Maß zurückgeführt wird . Wenn
die Mengen , deren Bezug zunächst zugelaffen wird,
auch in manchen Fällen klein ausfallen werden , so
ist doch zu erwarten , daß diese starke Kürzung in¬
folge der bereits erwähnten Umstände nur eine
vorübergehende Notwendigkeit sein wird . Immerhin
muß betont werden , daß jedermann die Pflicht hat,
mit den gegenwärtig besonders kostbaren Brenn¬
stoffen so haushälterisch wie möglich umzugehen.

Geldlotterie . Die nächstgarantierte Ziehung
ist diejenige der Gundelsheimer 1 Mark -Geldlotterie,
welche schon kommende Woche , Donnerstag , den 15.
Febr ., im Rathause zu Gundelsheim stattfindet.
Zur Ausspielung kommen nur Bargeldgewinne mit
40000 Mk ., Hauptgewinn 15000Mk ; Lose zu 1 Mk .,
13 Lose zu 12 Mk ., sind noch durch die bekannten
Verkaufsstellen zu beziehen . Für richtige Einhalt¬
ung des Ziehungstages übernimmt die mit dem
Generalvertrieb beauftragte Firma I . Schweiler  t,
Stuttgart , Marktstraße 6 , jede Garantie.

Vermischtes.

Die Milchpreise in den Großstädten
Nach den Mitteilungen des K. Stat . Landesamt be¬
trug die Steigerung des Milchpreises in den deut -.
schen Großstädten im Durchschnitt vom Monat
Oktober bis November gerade 1 Pfennig . Die
Steigerung im Dezembr 1916 , die noch nicht be¬
rechnet ist, dürfte erheblich höher anfallen . Die
Preishöhe schwankt wiederum um 70 Prozent , d. h.
von 24 bis 41 Pfg . An der Spitze stehen wieder¬
um die rheinischen Gemeinden Düsseldorf 41 , Köln,
Bonn 40 , Wiesbaden 37 , dann folgen Frankfurt a.
M ., Karlsruhe , Mannheim , Mainz mit 36 , Bremen,
Elberfeld , Barmen , Crefeld mit 35 . Stuttgart be¬
fand sich im November noch bei 27 Pfg : sehr tief
in der Reihe , denn es hat nur München , Dresden,
Nürnberg und vermutlich noch Plauen mit 26,
Augsburg mit 25 und Lübeck mit 24 Pfg . unter
sich.

Forchheim (bei Ettlingen ), 5 . Februar . Der
große , 300 Morgen umfassende Forchheimer Exer¬
zierplatz,  auf welchem in Friedenszeiten einigemale
auch Kaiserparaden abgehalten wurden , wird um den
Preis von 700 Mark pro Morgen in den Besitz der
badischen Landwirtschaftskammer übergehen . Der
Exerzierplatz war in den beiden letzten Kriegsjahren
mit Kartoffeln angebaut worden.

Eine junge Tiroler Heldin.  Manschreibt
uns aus Innsbruck : Der Fall , daß in diesem
Weltkrieg ein junges , 18jähriges Weib als Jnfan-
teristin im vordersten Schützengraben ihren „Mann"
gegen den Feind stellt , dürfte noch nicht dagewesen
sein. Die im Jahr 1899 geborene Tochter des
Zugführers Peters Savs , Viktoria , aus Obermais
bei Meran gebürtig , befindet sich seit dem Juni
1915 an der italienischen Front . Auf ihr eigenes
dringendes Ansuchen hin ist sie durch das Entgegen¬
kommen des Feldmarschalls Erzherzog Eugen als
kriegsfreiwillige Jnfanteristin in einen vordersten
Schützengraben eingewiesen worden . Schulter an
Schulter kämpft sie nunmehr mit ihrem Vater , der
selbst schon mehrmals ausgezeichnet worden
eisiger Höhe von 2500 Meter gegen die Jtau :ne>-

Englis che Miscellen.  Die London er Regie
rung hat einen dringenden Ausruf erlassen , u„ .
20000 Frauen zur Arbeit in Munitionsfabriken
mit Löhnen von 27 bis 30 Schilling die Woche
anzuwerben . — In England ist jetzt auch das
Kriegslast eingeführt das 5 Prozent Mais , Gerste
oder Reis enthält.

Basel. (GKG .) Lt . Züricher Blättern meldet
die Agentur Harms aus London : Die Untersuchung
gegen den Apotheker und die drei Suffragets , die
am Vergiftungskomplott gegen Lloyd George be¬
teiligt waren , hat ergeben , daß sie auch gegen König
Georg von England einen Anschlag gerichtet hatten.

Nach deutschem Muster.  Die Engländer
äffen uns alles nach . Erst die Wehrpflicht , dann
unsere Heeresorganisation und nun unseren Zivil-
Hilfsdienst . Sie lernen also jeden Tag von uns
„Barbaren " . Neville Chainberlain hat sich bis ins
letzte bei der Ausarbeitung des englischen Hilfsdienstes
an das deutsche Muster gehalten . Er hat ihn ein¬
fach abgeschrieben , säst möchte man sagen gestohlen . .
Der größere Teil der Mannschaft , die für die Armee
erforderlich ist, um den Krieg baldmöglichst zu ent¬
scheiden, soll aus den Munitionsfabriken , Kohlen¬
bergwerken , Schiffswerften , dem Transportdienst
und der Landwirtschaft geholt werden . Man werde
sich, versichert Neville , möglichst anstrengen , eine
hinreichende Anzahl von Stellvertretern für die¬
jenigen zu finden , die wahrscheinlich zum Heeres¬
dienst einberusen werden . Man werde jedermann
auffordern , seinen Teil zu übernehmen , und zuerst
Freiwillige einberufen . Vorläufig werde man nur
an die Männer appellieren . Die Altersgrenze liegt
zwischen dem 18 . und dem 60 . Lebensjahre . Es
sollen sofort Versammlungen abgehalten werden,
um die Werbung zu fördern . Auf allen Postämtern
sollen Karten verfüglmr sein , auf denen die „Rek¬
ruten " sich verpflichten , sich ohne Vorbehalt dem
Generaldirektor des nationalen Dienstes zur Ver¬
fügung zu stellen . Man erwägt die Festsetzung eines
Mindestlohnes . Insbesondere wird dringend an
diejenigen herangetreten werden , die zur Hilfeleistung
in der Landwirtschaft geeignet sind. — Alles nach
deutschem Muster ! Wie unoriginell doch diese Nation
ist, die sich bisher als weltbeherrschend bezeichnet ?.

Lctslc Nachrichten u. Telegramme.
London,  6 . Februar . Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington : Die amerikanischen Ver¬
treter im Auslande haben die Instruktion erhalten.

den neutralen Regierungen mitzuteilen , daß Wilson
glaube , es werde zum Frieden  führen , wenn die
Neutralen dem Beispiel Amerikas folgten.

Berlin,  6 . Febr . Wie das „ Berl . Tagebl ."
mitteilt , betrügt die Zahl der in Deutschland wohnen¬
den amerikanischen Bürger nach den in letzter Stunde
vorgenommenen Feststellungen der amerikanischen
Botschaft in Berlin etwa 2600.

Berlin,  6 . Febr . Die „Voss . Ztg ." erfährt,
es bestehe in den Kreisen der schweizerischen Bundes¬
regierung die Meinung , durch die Aufforderung
Wilsons sich von dem Standpunkt einer vollkom¬
menen Neutralität nicht abbringen zu lassen.

Berlin,  6 . Febr . Wie die „Vossische Ztg ."
hört , sind die 72 Amerikaner , die auf dem Prisen¬
schiff „Aarrowdale " eingebracht wurden , von der
deutschen Regierung freigelaffen worden . D :e
Leute hätten glaubhaft erklärt , es sei ihnen bei der
Anheuerung unbekannt gewesen, daß Deutschland
bewaffnete Handelsschiffe als Kriegsschiffe betrachte.

Zürich,  5 . Febr . (GKG .) Lt . „Zür . Tagesanz ."
meldet die von englischer Seite bediente „Neue
Korrespondenz " aus Newyork , die amerikanische
Marine werde drei Panzerkreuzer von je 42000
Tonnen , 18 Unterseeboote und andere Schiffe bauen
mit einen : Gesamtkostenaufwand von 350 Millionen
Dollars.

Zürich,  5 . Febr . (GKG .) Die „Stampa"
veröffentlicht einen sensationellen Artikel über die
Kriegslage , der ausführt , der ganze Krieg bringe
keiner Nation außer England und Japan Vorteile,
und die Wilsonsche Formel , ein Frieden ohne Sieg,
verdiene durchaus ernste Erwägung aller Mächte.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Lokalanzeiger"
meldet aus Rotterdam : Die „Times " meldet aus
New -Uork : Graf Bernstorff und sein Personal
werden sobald als möglich abreisen , nachdem man
mit England eine Regelung über das freie Geleit
getroffen hat . „New -Uork World " führt aus , es
sei schmachvoll , daß Deutschland seine Politik an¬
gekündigt habe , nachdem ein ehrenvoller Friede
möglich gewesen sei und der Präsident sich bemüht
habe , ihn zu erreichen . Gerard habe nach Berlin
Weisungen mitgenommen , die keinen Zweifel darüber
bestehen ließen , was unter gewissen Umständen , die
jetzt eingetroffen seien , geschehen würde . „Daily
News " meldet aus Washington : Niemand zweifelt
daran , daß es zum Krieg kommen wird ; es sei
denn , daß Deutschland die an die Welt gerichtete
Herausforderung widerrufen sollte.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus dem
Haag wird der „Frkf . Ztg ." gemeldet : In Walstreet
in Newyork ist man überzeugt , daß der Krieg  nur
eine Frage von wenigen Wochen  sei , aber im
allgemeinen ist man geteilter Meinung , ob der jetzige
Bruch mit Berlin einen offenen Krieg oder lediglich
einen Abbruch der diplomatischen Beziehungen be¬
deute . Niemand in Washington kann eine Antwort
auf diese Frage geben , weil jedermann davon über¬
zeugt ist, daß alles von Deutschland abhänge.

Franksurta.  M . (Priv .-Tel .) Aus Bern  wird
der „Franks . Ztg . " berichtet : Präsident Wilson wird
von der Haltung der Schweizer Presse enttäuscht
sein . Das Für und Wider seines Vorgehens wird
von allen schweizerischen Blättern erörtert und all¬
gemein wird die äußerst schwere Lage  betont,
in die die Schweizer durch den Eintritt Amerikas in
den Krieg geraten würde . Nirgends aber , selbst nicht
im „Journal de Genöve ", findet sich ein Wörtchen
der unmittelbaren Zustimmung zum Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland . Ich
darf denn auch heute schon die bestimmte Annahme
äußern , daß die Schweiz sich Wilsons Schritt nicht
anschließen wird.

Berlin,  6 . Febr . Lt . „Deutscher Tagesztg ."
wurde in New -Uork am Freitag Abend eine riesige
Friedensdemonstration veranstaltet . Bryan sagte
unter tosendem Beifall : Gott behüte uns vor einem
Krieg mit Deutschland.

Berlin,  6 . Febr . Wie ein Privattelegramm
dem „ Berl . Lokalanz ." meldet , ist in Hirschberg
im Riesengebirge gestern Nacht 28 Grad Kälte ge¬
messen worden.

Berlin,  6 . Febr . Verschiedenen Morgenblättern
wird gemeldet , daß Italien in den letzten Tagen
ganz bedeutende Getreidemengen  aus Amerika
erhalten habe.

Berlin,  6 . Febr . Im Weißen Hause in
Washington sollen , einigen Morgenblättern zufolge,
viele Telegramme und Schreiben einlaufen , die
dringend zum Frieden raten.
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Amtliche Bekanntmachungen und privat - klnzeigen.
Aekanntmachlmg des stv. Generalkommandos Xlll . (K. W .)

Armeekorps.
Für die Veröffentlichung von Anzeigen auf dem Stellen-

»ermittlungsmarkt gelten unter Aushebung früherer Bestimmnngen
i,rtn,l nachstehende Vorschriften : . , ^

Verboten sind folgende Anzeigen m der Tages - und Fach-
Esff sowie in den periodisch erscheinenden Zeitschriften und
Zeitungen ohne Rücksicht darauf , ob kriegs - oder privatwirtschaft-
siche Betriebe in Frage kommen : ^ .

1 Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresie , loweit ste >
g) der Anwerbung gewerblicher männlicher oder weib¬

licher Arbeitskräfte , einschließlich der Werkmeister
und Vorarbeiter , dienen,

b) Stellungsgesuche männlicher oder weiblicher Arbeits¬
kräfte enthalten.

Ausgenommen von dem Verbote find Anzeigen , die kauf¬
männische, technische und wissenschaftliche Angestellte (in weiterem
Sinne ), den Neueintritt vqn Lehrlingen (männlichen und weib¬
lichen), Hauspersonal jeder Art und landwirtschaftliche Arbeits¬
kräfte betreffen.

Die Angabe nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnachweise , zu
denen auch die Deutsche Arbeiterzentrale gehört , ist nicht als
Deckadresse anzusehen . Gewerbsmäßige Arbeitsnachweise be¬
dürfen, falls sie ihren Namen als Anzeigeunterschrift benutzen
»ollen, der Genehmigung der zuständigen Polizeibehörde.

2. Anzeigen jeder Art , in denen:
u) ein Hinweis auf hohe Löhne oder besondere Ver¬

günstigungen enthalten ist,
b) eine Zusage auf Befreiung oder Zurückstellung vom

Heeresdienst oder auf Stellung eines entsprechenden
Antrags des Arbeitgebers gegeben wird,

c) von Arbeitsuchenden Zurückstellung vom Heeresdienst
angestrebt wird.

3. Anzeigen, in denen Arbeit im neutralen oder feindlichen
Ausland angeboten oder gesucht wird.

4. Anzeigen, die einen unmittelbaren oder mittelbaren Hin¬
weis auf das Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst
enthalten , soweit sie nicht vom Kriegsamt oder Kriegs¬
amtsstellen ausgegeben oder genehmigt sind.

5. Anzeigen mit Gesuchen nach männlichen Arbeitskräften für
nichtwürttembergische Betriebe ohne vorherige Prüfung
durch die Presseabteilung des stellv . Generalkommandos.
Anzeigen in den Zeitungen usw . gleich zu achten sind in

den Fällen unter Ziffer 1— 5 Plakate , Flugblätter (Handzettel ),
sowie vervielfältigte Werbeschreiben jeder Art.

Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt oder
zu ihrer Uebertretung auffordert oder anreizt , wird auf Grund
des tz 9b des Belagerungsgesetzes vom 4 . Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft . Sind mildernde Umstände
vorhanden , so kann auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
erkannt werden.

Stuttgart , den 26 . Januar 1917.
Der stellv . kommandierende General

v o nSchaef  er.

Verfügung des Ministeriums des Innern über den
Verkehr mit Brennstoffen für Haushaltungszwecke.

Auf Grund der 88 12 , 15 und 153 der Verordnung des
Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und
die Bersorgungsregelung vom 25 . September/4 . November 1915
(R.G.Bl . S . 607/728 ) wird verfügt:

81 - '
1. Die Erzeuger von Brennstoffen und die Händler mit

solchen dürfen bis zum 10 . Februar 1917 einschließlich für die
Zwecke einer Haushaltrng nicht mehr als insgesamt U, Zentner
Brennholz oder 3 Zentner sonstige feste Brennstoffe (Kohlen,
Koks, Brikets und dergl .) abgeben . Die Verbraucher dürfen
nicht mehr als die vorbezeichneten Mengen erwerben.

2.  Als Brennstoffe für Haushaltungszwecke gelten alle
diejenigen, die nicht zum Betriebe von gewerblichen oder Dampf¬
kesselanlagen bestimmt sind.

^ . 8 2.
L-oweit nicht auf Grund des 8 5 etwas anderes bestimmt

ist, dürfen die Verkäufer für die Brennstoffe keine Preise
fordern, die diejenigen übersteigen , die am 20 . Januar 1917
am Orte des .Verkäufers oder nachweislich in seinem Geschäfts¬
betrieb üblich waren.

8 3.
Die Erzeuger , die regelmäßig unmittelbar an Verbraucher

Metzen , sowie die Händler sind zur Abgabe der zulässigen
Brennstoffmengen an die Verbraucher verpflichtet , wenn Bar¬
zahlung geleistet wird.

8 4.
1. Die Kommunalverbände (Oberämter , Stadtschultheißen¬

amt Stuttgart ) haben bis zum 10 . Februar 1917 Vorschriften
Drüber zu erlaffen , welche Hbchstmengen die Erzeuger von
Brennstoffen und die Händler mit solchen Stoffen binnen be¬
stimmter Fristen an die Verbraucher abgeben dürfen . Sie
haben ferner vorzuschreiben , daß die Verbraucher innerhalb
^mes Versorgungszeitabschnitts nicht mehr als die bezeichneten
Mengen erwerben dürfen.
- 2 . Die Abgabe und der Bezug von Brennstoffen sind von
Bezugsscheinen abhängig zu machen, die von den Gemeinde¬
behörden auszustellen sind . Bezugsscheine dürfen unter Berück¬

sichtigung der in dem Haushall des Verbrauchers vorhandenen
Vorräte nur über diejenige Menge ausgestellt werden , die für
den nächsten Versorgungszeitabschnitt unbedingt notwendig ist.

3 . Die Kommunalverbände können weitergehende Vor¬
schriften erlassen.

8 5.
An Stelle des in 8 2 bezeichneten Preises können die

Kommunalverbände unter Berücksichtigung der örtlichen Verhält¬
nisse abweichende Bestimmungen treffen.

8 6-
Die Kommunalverbände können den Gemeinden (Ge¬

meinderäten ) mit mehr als 5M0 Einwohnern , die Erlassung
der in den 88 4 und 5 bezeichneten Vorschriften übertragen.
Gemeinden mit mehr als 10 OM Einwohnern können die Ueber-
tragung verlangen.

8 ? .
Auf Grund bestehender Lieferungsvertrage dürfen

Brennstoffe nur in den Mengen abgegeben und bezogen werden,
die nach den Bestimmungen der 88 1 und 4 zulässig sind . Auch
darf die Abgabe und der Bezug nach dem 10 . Februar 1917
nur gegen die in 8 4 vorgefchriebenen Bezugsscheine erfolgen.

8 8.
Brennstoffe , die an einem Orte des Landes lagern , dürfen

an einen andern Ort nur mit Erlaubnis des Oberamts oder
des Ortsvorstehers einer Gemeinde , der die Regelung nach 8 6
übertragen ist , befördert werden . Die Erlaubniserteilung erfolgt
durch Ausstellung eines Versandscheins , wofür den Oberämtern
Muster von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel zugehen.

8 9.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verfügung

oder der auf sie gegründeten Anordnungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15M ^
bestraft. 8io.

Diese Verfügung tritt alsbald in Kraft.
Stuttgart,  den 3 . Februar 1917.

_ (gez.) : Fleischhau er. _

K. Oberamt Neuenbürg.

Trocknung von Bodenkohlraben.
Es besteht die Gefahr , daß die den Verbrauchern über¬

wiesenen Bodenkohlraben infolge der nassen Witterung während
ihres Wachstums frühzeitig faulen und zur menschlichen Er¬
nährung im frischen Zustand unbrauchbar werden . Bei der
geringen Ernte an Kartoffeln liegt darin eine dringende Gefahr
für die Volksernährnug b .s zur nächsten Frühkartoffelernte . Es
ist daher dringend nötig und nach gemachten Erfahrungen auch
sehr wohl möglich , die Trocknung (das Dörren ) von Boden¬
kohlraben im Einzelhaushalt des Verbrauchers vorzunehmen.

Im übrigen kann nur wiederholt und nachdrücklichste auf
die Notwendigkeit hingewiesen werden , zur Schonung und
Streckung der knappen Kartoffelvorräte ausgiebig Boden¬
kohlraben heranzuziehen . Der Kommunalverband wird im
kommenden Frühjahr beim besten Willen voraussichtlich nicht
in der Lage sein, die Wünsche der Bevölkerung nach Kartoffeln
zu befriedigen.

Den 2 . Febr . 1917 . Oberamtmann Ziegels.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

H R t 1 e r - A b g a lr ^
am Mittwoch , den 7. ds . Mts ., von vormittags 9—10 Uhr
für die Inh . d. Fleischk. Nr . 631 — 719 und Nr . 1— 120 gelbe
Karte I, von 10 — 11 Uhr Nr . 121 — 290 gelbe Kartell.

Stadt . Lebensmittelstelle.
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Verfügung des Ministeriums des Innern, betreffendIsaat) zu belassende Brotgetreidevorrat zuzuscheiden und getrennt
Erhebung der Vorräte an Brotgetreide, Mehl, Gerste,

Haber, Hülsenfrüchten am 15. Februar 1917.
Zur Durchführung der Verordnung des Stellvertreters des

Reichskanzlers vom 14. Januar 1917 über die Vornahme einer
Erhebung der Vorräte an Brotgetreide usw. (Reichsgesetzbl. S .46)
wird verfügt:

8 1.
Die Aufnahme findet nach dem Stande vom 15. Februar

1917 statt und erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaftlichenBetriebe.
Die Aufnahme der Mehlvorräte erstreckt sich aus die Unter¬

nehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die nach § 6 der Verord¬
nung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom
29. Juni 1916 (Reichsgesetzbl. S . 782) das Recht als Selbst¬
versorger in Anspruch genommen haben.

Außerdem sind die Vorräte an Brotgetreide, Mehl, Gerste,
Haber und Hülsenfrüchten festzustellen, die sich im Gewahrsam
von Kommunalverbänden oder für einen Kommunalverband
als Empfänger am Erhebungstag auf dem Transport befinden
oder von Kommunalverbändenbereits an Bäcker, Konditoren
und Händler sowie an Tierhalter abgegeben, aber am 15. Feb¬
ruar 1917 noch vorhanden sind.

8 2.
Die Aufnahme hat die Vorräte an den nachstehenden auf¬

geführten Frucht- und Mehlarten zu erfassen:
s) Kernen-, Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst), allein

oder mit anderem Mehl gemischt, einschließlich des zur
menschlichen Ernährung dienenden Schrotesu. Schrotmehls,

b) Brotgetreide, nämlrch Dinkel mit Emer und Einkorn (in
Kernen ausgedrückt), Weizen, Roggen, sowie Gemenge der
vorstehend genannten Getreidearten, auch mit Gerste.

c) Gerste,
ck) Haber sowie Mengkorn und Mischfrucht, worin sich Haber

befindet,
e) Hülsenfrüchte, nämlich Erbsen (einschließlich Peluschken),

Bohnen(Eß-, Stangen-, Buschbohnen), Linsen, Ackerbohnen
(Sau -, Pferdebohnen), Gemenge von Hülsenfrüchten aller
Art untereinander oder mit Körnerfrüchten, jedoch ohne
Haber.
Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden und

dergleichen lagern oder von Selbstversorgern oder Kommunal¬
verbänden an Trocknungsanstalten oder Mühlen zum Trocknen
oder Vermahlen überwiesen worden sind, sind vom Verfügungs¬
berechtigten anzugeben und bei diesem festzustellen, auch dann,
wenn er die Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hat.

Außerdem ist die Zahl der nach der Verordnung über
Brotgetreide und Mehl im Selbstversorgerhaushalte des Be¬
triebsinhabers zu versorgenden Personen anzugeben.

8 3.
Die Erhebung erstreckt sich nicht:

3 ) auf Vorräte , die im Eigentum des Reichs , eines Bundes¬
staats oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im Eigentum
der Heeresverwaltungen oder Marineverwaltung stehen;

d) auf Vorräte, die im Eigentuiff der Reichsgetreidestelle
G. m. b. H., der Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. H., der
Reichsgerstengesellschaftm. b. H. oder der Reichshülsen¬
früchtestelleG. m. b. H. stehen;

c) auf das von der Reichsgetreidestelle(Reichsfuttermitttel-
stelle) zur Verfütterung freigegebene Brotgetreide und Mehl.

8 4.
Die Erhebung erfolgt gemeindeweise.
Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeinde¬

behörden nach Maßgabe der folgenden Vorschriften ob.
8 5.

Die Aufnahme, d. h. die Feststellung der vorhandenen
Vorräte an Getreide und Hülsenfrüchten in jedem einzelnen
landwirtschaftlichen Betrieb hat durch Vertrauensleute stattzu¬
finden, die vom Oberamt sofort zu bestellen und welche vor
Beginn ihrer Tätigkeit auf gewissenhafte Erfüllung ihrer
Pflichten zu beeidigen sind.

8 6.
Die gesamten Vorräte sind nach ihrem Gewicht genau

festzustellen, und zwar soweit irgend möglich (die kleineren
Mengen bis zu etwa 20 Zentner ausnahmslos ) durch Wägen.
Soweit das Wägen nicht möglich ist, andererseits aber die
Beschaffenheit des Getreidehausens (ebener Boden, regelmäßige
Form) das Abstechen gestattet und hierin erfahrene Vertrauens¬
leute vorhanden sind, ist die Feststellung des Gewichts auch
durch Messen (Abstechen) unter Berücksichtigung des spezifischen
Gewichts zulässig. Dagegen ist bloßes Schätzen unter allen
Umständen unzulässig. Ist bei der Erhebung noch ungedroschenes
Getreide vorhanden, so ist für alsbaldigen Ausdrusch Sorge zu
tragen und sodann eine Nacherhebung vorzunehmen. .

Um die gesamten Vorräte aufzunehmen, haben die Ver¬
trauensleute ihre Erhebung auf sämtliche Räume und Oertlich-
keiten, wo sich Vorräte befinden können, zu erstrecken. Die
Beteiligten sind verpflichtet, ihnen den Zutritt zu den sämtlichen
Räumen und Oertlichkeiten, wo sich Vorräte befinden können,
zu gewähren und ihnen alle zur Durchführung ihrer Aufgabe
erforderlichen Handlungen zu ermöglichen.

Bei der Vorratsaufnahme ist gleichzeitig dem Betriebs¬
unternehmer der ihm zum Verbrauch in der eigenen Wirtschaft
(für die Ernährung der Selbstversorger und für die Soinmer-

von dem abzuliesernden Brotgetreide zu lagern.
Das Ergebnis der Aufnahme nach Menge des festgestellten

Vorrats an Getreide und Hülsenfrüchten, nach Menge des den
landwirtschaftlichen Betriebsinhabern für den eigenen Verbrauch
zu belassenden Brotgetreides und nach Menge des von den Be¬
triebsinhabern abzuliefernden Brotgetreides haben die Vertrauens¬
leute in die Ortsliste einzutragen. Das Ergebnis ist von
jedem landwirtschaftlichen Betriebsinhaber in der Ortsliste (in
dem hiefür vorgesehenen Raum) unterschriftlich anerkennen zu
lassen. Schließlich ist das Ergebnis von den Vertrauensleuten
am Schluß zusammenzustellen und zu beurkunden.

8 7-
Zum Zweck der Ermittlung des Mehlvorrats bei den

landwirtschaftlichenBetriebsinhabern ist der Sollvorrat nachdem
Stand auf 15. Februar 1917 an Hand der Mahlscheine von
dem Ortsvorsteher festzustellen und in die Ortsliste einzutragen.

In der gleichen Weise können die von den Kommunal¬
verbänden bereits an Bäcker, Konditoren und Händler sowie an
Tierhalter für ihren Gewerbebetrieb abgegebenen, aber am
15. Februar 1917 noch vorhandenen Vorräte an Mehl beziehungs¬
weise Haber von dem Ortsvorsteher festgestellt werden. Sie
können aber auch durch besondere Umfrage bei den Beteiligten
auf 15. Februar 1917 erhoben werden. Das Ergebnis ist am Schluß
der Ortsliste in besonderer Abteilung einzutragen.8 8.

Die abgeschlossene Ortsliste ist von dem Ortsvorsteher bis
zum 5. März 1917 an das Oberamt einzusenden.8 io.

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf Grund der
eingangs genannten Verordnung verpflichtet ist, nicht erstattet
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
oder die Durchsuchung der Vorrats- und Betriebsräume sowie
sonstiger Aufbewahrungsorte oder die Einsicht der Geschäfts¬
bücher und Geschäftspapiere verweigert, wird mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bedroht. Neben der Strafe
können Vorräte, die verschwiegen worden sind, eingezogen
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen gehören
oder nicht.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er aus Grund der
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet
oder unrichtige und unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Stuttgart , den 1. Februar 1917.
_ Fleischhauer.

Obige Vorschriften werden hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt,

1. die Min.Verf. durch Anschlag am Rathaus usw. und durch
Ausruf zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen;

2. eine Vorschlagsliste derjenigen Personen; welche zur Ueber-
nahme der Funktion der Vertrauensmänner im Sinne
der §8 5 und 6 geeignet und bereit sind, längstens bis
Mittwoch, 7. Februar hierher vorzulegen. Die Liste soll
mindestens zwei, im übrigen aber möglichst viele Personen
umfassen, damit eine Auswahl getroffen und auch die
nötige Zahl von Stellvertretern aufgestellt werden kann.
Damit die Bestandsaufnahme rechtzeitig und richtig vor¬
bereitet werden kann, wird pünktliche Einhaltung des
Termins unbedingt erwartet.

Zu Vertrauensmännern wird das Oberamt voraus¬
sichtlich für jede Gemeinde mindestens zwei nicht gemeinde-
angehörige Personen bestellen. Es ist ihnen aus Gemeinde¬
mitteln eine Pauschvergütung von 11 ^ für einen vollen
Tag und für auswärtiges Uebernachten außerdem eine
Vergütung von 3 ^ zu gewähren.

Neuenbürg, den3. Febr.. 1917. K. Oberamt:
Ziegele.

Kgl Errang Dekanatarrrl Uenenbürg.
Unter Hinweis auf Kons.Erlaß vom 26. Januar 1917,

Abs. 5, werden die Pfarrämter ersucht, die Bestandsaufnahme
der Orgelprospektpseifen, soweit solche von der Beschlagnahme
betroffen sind, vollziehen zu lassen und bis 10. d. M. hieher zu
berichten, wer vom Kirchengemeinderat mit der Feststellung des
Bestandes beauftragt worden ist.

Den 5. Februar 1917. Dekan Uhl.

M MNeuenbürg, den5. Februar 1917. W
DÄQ . LLAÄANNU.  W

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei M
dem Hinscheiden meiner herzensguten, M
treubesorgten, unvergeßlichen Gattin M

Llise Anser
undfür die zahlreiche Leichenbegleitung

Kranzspenden sagt herzlichen Dank
der schwergeprüfte Gatte Friedrich Zinfer.

Forstamt Neuenbürg.
Buchen-

Stammholz-Verla«
(bestellt)

am Freitag, den 9. Febr««,
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus in Ncuenbür,
im Anschluß an den Stange»
Verkauf 18 St . Buchen VI. As
mit 7 Fm.

Für
Hceresliefernngev

8«mr
und TaglühN

gesucht.
Letztere können auch für d«

Formerei angelernt werden.

Waldbaner.
Neuenbürg.

Feldrennach.
Der Einwohnerschaft von hier

und Umgebung die Mitteilung
daß ich mit dem heutigen Tageeinen
regelmäßigen Fuhe-Betrieb

nach Reuenbürg
und zurück

ausgenommen habe.
Ich bin bereit, sämtlichs

Frachten und sonstige Aufträge!
zur pünktlichen Ausführung p!
übernehmen. ^

Ernst Schönthaler.
«s «»«s s mL!««»s 8a«»««m»

Suche für sofort oder,spät«
tüchtiges

das kochen kann und Hausarbü
übernimmt. Zweites Mädches
vorhanden.

Frau E. Tritscheler,
Pforzheim,  Weiherstr. L.

Frisches, buchenes

Aeitckhei
3—400 Rm., sucht in eine«
oder mehreren kleineren Post»
gegen Kassa zu kaufen.

Gefl. Offerte an
Chr Ra «,

Handlung in Markgröningen
bei Ludwigsburg.

dt

15. ksdrnar 1517,
Ar/ucks/sHs/ms/'

Se/S-Lottett-
our 6el<lr-evmne mit dlark

4 SS 0 S
l ttsuplxevmki 14srk:

MSSS
I-os « Lu L DDsnk,
131.o»e 17 >ckk-, Porto«ock
l,i»re 30 ?k. mehr, in süea

Verkaufsstellen imck
»ISunMickett.
:Htnttenrt ,Lsicktsti.6,lolslo»tSA.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Expellers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  i » Neuenbürg.

Preis viertcijährl . :
j„ Neuenbürg ^ 1.5t
Durch die Post bezogen
im Grts - und Nachbai
ortScDerteßr 1.50.
im sonstigen inländisch

Verkehr Nr 1.60 ',
hiezu 30 ^ Bestellgel!

Ballungen nehmen alle Pos
«Palte » und Postboten u>>
tz, Neuenbürg dle Austräg,

jederzeit entgegen.

31.

Tkkgrail»»
lllid

Großes Hauptqu
Westlicher>

Infolge dun
Tätigkeit der A
Nur zwischen An
gehend der Feuei

Von Erkundu
ans dem Ostufer
ringer Grenze w
Franzosen und1 k

Oestlicherl
Von der Rigi

gebiet der Dona
Balkan-Kri

Mazedonis
Zeitweilig lel

und in der Stru
Der

Der dei
Berlin,  5 . s
Nordwestlichl

einem gescheitert
fangene in unsei
eine Unternehme
erfolgreich. — A»
zeitweise lebhafte

Berlin,  6 . ss
zurückgekehrten Ul
bereits durch die
wordenen englisä
7500 Tonnen noch
Dampfer „Bisagn,
Segler „Minho" (
dampfer von 3500
im Nachtangriff r
unbekannte Fracht
4000 To. Außer
und drei Gefangei

Berlin,  6 . 8
war gestern das (
tag oder zum mi
schuß anläßlich de
den nächsten Tao
Wie das „Berl.
die Absicht, den N
Seite. Dem Aus
fassender Bericht
Absichten der Re
auch die jetzt eine
lich besprochen wc

Berlin,  4 . g
unter der Uebers
folgendes: Unsere:
blicks, auch seinei
sprach Kriegsmini
kernigen Worten:
steht erst noch b
unseres Friedens,
Daher sollte mai
Solches Gerede s,
müter immer wi
Friedensaussichten
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